
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1787

28.3.1787 (Nr. 38)



Nro. Z 8.

: der
Zerr ,

» igs .
web

t Be .
innen
vcrde
ürstd
algcn
rrtcn

nein -
>ättel
>t die

auch
eichti-
hat ,

a der
uöcr
jeden
bliche

Larlsruher
Mtttrvochs

i 7

S

Ns

Pag- 177.

Zeitung .
den 28 Merz

8 7.

Mit Hochfürstlich , Markgräflich - Badischem gnädigstem Privileg !».

Wien , vom 14 Merz .
Das erfolgte Ableben des Fürstbischoffs von Re¬

gensburg bat die Entschkiefling Sr . Majestät des

Kaisers beschleunigt , linnmchro auch den ganzen Egc -

rifchcn Kreis der Regensburger Diöccs zu entziehen

und einen eignen Bischoff zu Eger an zustellen . Diese

Sache wird gegenwärtig von der geistlichen Hofkom¬

misston ins Reine gebracht . Kommenden Sonntag

ist bei Hof kein öffentlicher Gottesdienst noch Cercle

mehr ; gleichwohl ist der eigentliche Lag der Abreife

des Monarchen noch nicht bekannt . Von Main ;

sollen Nachrichten eingelangt fty » , daß es dort um

die Wahl eines Coadjnlors zu thun war ; aber daß

18 Stimmen gegen die Coadiutorswahl daS Ueberge -

wicht hatten . Seit der Erfindung der Bornischcn

Amalgamationsmelhode kommen itzt viele Bergwerke

empor , die man wegen allzugrofcn Scheidungskosten

hatte verkästen müssen . Verlassene Bergwerke , die

man itzt wieder vorm
'mmt , bringen jährlich einen

Nutzen von hundert taujend Gulden . Am ersten

dieses kam ein Türkischer Ueberläufer an den Grän¬

zen au , dessen Auslage der dort kommandirende K . K .

General Papilla für sehr wichtig gehalten haben mus ,

weil ec damit eine Staffele hieher schickte , die am

Freitag ankam .
Von der Weser , vom 14 Merz .

Nachrichten aus dem Schaumburgischen melden ,

daß die vcrivittibte Frau Gräfin » von der Lippe - Bn -

ckcburg die Ihr »on hessischer Seile angcbotne jähr¬

liche Summe von 24,000 Thaler ausgeschlagen habe .

Ihr verlebter Gemahl , der Gras von Lippe Alverdis -

sbn , wendete sich, weil der hessnkassclsche Lchnhof die

Ehe mit der Fraulei » von Friesenhauscn nicht für

siandsniäßig erkennen wollte , an den Reichshvfrath

und erhielt von diesem vortherlhaste Mandate , mit

Verwerfung der hessischen Einwendungen . Dieses

Reichsgericht erkannte auch eine Manutenenzkommissr -

on auf die ausschrcibendcn Fürsten des westphälischen

Kreises . Im Jahr 1756 . war es damit zufrieden ,

daß Hessen die Klausel im Lehnbriefe weggelaffen hat¬
te , erklärte aber zugleich , es bleibe diesem Hof frei ,
seine Ansprüche .beim Kaiser , rechtlicher Ordnung ge¬
mäß , auszuführen . Also ist die Sache nicht zum
Nachtheil des hessischen Hofs entschieden , wie man be¬

haupten will . Hoffentlich wird unfern Lesern hier ei¬

ne kurze Geschichte der Grafschaft Schaumburg nicht
unangenehm seyn : " Die alten Grafen von Schauen ,

bürg stammen von Adolph I . Herrn von Santersle -
ben und Schackensleben ab , welcher Grafen Karls

von Mansfeld dritter Sohn und Marggrafcn Nid -

dags Enkel gewesen ist und durch Siegbetts , Bi¬

schofs zu Minden , Vermittlung vom Kaiser Konrad II .
eine » Strich Landes im mindenschcn Kirchftrcngel
erlangt , sodann in demselben im Jahr rozz das

Schloß Schauenburg erbaut hat . Sein Sohn soll

auch Adolph geheissen haben ; sein Enkel Adolph aber

war nicht allein Graf zu Schauenburg , sondern wur¬
de auch vom Kaiser Lothar I ! . mir der Grafschaft
Holstein und Stormarn belehnt und desselben Nach¬
kommen haben auch - die Grafschaft Sternbcrg und
die Grafschaft (Nehmen besessen ; sind mächtige Herren
und mit Gräff . Fürstl . und Königl . Häusern verschwä¬

gert und befreundet gewesen . Graf Ernst III . wur¬

de in » Jahr i6iy von Kaiser Ferdinand II . in den

Fürstenstand erhoben und bediente sich anfänglich die¬

ses Titels : Von Gottes Gnaden Ernst , Fürst und

Graf zu Holstein und Schauenburg , Graf zu Stcrn -

berg , Herr zu (Nehmen ; als er aber , seines Fürsten -
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Mls wegen , niit dem dänischen König Christian IV . Londen , vom i6 Merz .
Qtremgkeiten bekam , schrieb er sich : Ernst Fürst des Gestern nahm das Parlament im Ausschüsse die i
ckmchs , Graf zu Holstein , Schauenburg und Stern - Sache des Herrn Hastings wieder vor und wurden ?verg , Herr zu Gchmeii . Er starb 1622 ohne Kinder , noch fernere Klagpunkte wider ihn angehodcn , näm » !

Vaiers Bruders Sohns - Sohn , lich : weiter für Lieferungen an Ochien , Elephanten , ,Gras Jobst Herrmann und diesem fein Vetter Otto , Reis und andrer Bedürfnisse nach Bengala und an -
^ ^ chrur J640 das uralte Gräsi . und Fürst ! . Ge - derswo ungeheure Verträge eingegangen und 50,000Ichlechl von Schauenburg ganz ausstard und erlosch . Pf . Stert , von dem Nabob Cheyl , Sing erpresset ?S -cine Piuttcr , die Gräfinn Elisabeth , des Schaue »- hatte . Der Ritter Erskme war fein Kläger und der i

mirguchenGrafen , Georg Hermann , von der Gehmenschcn Major Scott fein Verrhcidiger ; allein , eine Mehrheit '
Gemahlmn Linie und des Grafen Simon von der Lip - von öo wider so Stimmen billigte die Anklagen . ,
pe Tochter , nahm von den Schauenburgifchen Län - Aus Ostindien sind dieser Tage zu Portsmouth mit
dcrn Besitz und feztc hiernächst ihren Bruder , Grafe » dem Postfchiff Ranger Nachrichten eingelaufen , wel -
Philtpp von der Lippe , zum Erben und Nachfolger che melden , daß die im Krieg mit Tippo - Sahib ver¬
ein , von welchem der nunmehr verstorbne Graf von wickelten Maratteu , unter verfchicdnen Vortheilen , die
Schauenburg - Lippe , Wilhelm Friedrich Ernst , ein beide » Forts Bejanah und Badami erobert haben .
Urenkel war . Die Grafschaft Schauenburg an sich Hyder - Chan kommandirte zu Badami , welches mit
selbst ist folgendergestalt vcrtheilt worden : die z Acm - Sturm erobert ward . Es sind 1000 Mann daselbst
ter Lauenau , Bockeloh und Mesmerode nahm Herzog ;u Kriegszefangnen gemacht worden und zooo wäh .
Georg zu Braunschweig - Lüneburg , nach Abgang des rend der Belagerung und des Sturms umgekommen .
Schauenburgifchen Mannsstamms , vermöge eines Ver - Diese Nachrichten fetzen hinzu , der König von Pegu
gleichs von 1565 als Lehnsherr in Besitz , in welchem habe sich eines sehr reich befrachteten holländischen
er auch 1647 durch die zwischen Braunfchweig , Hef - Schiffs bcmeisierc , an dessen Bord sich ein Edelmann
sen und Schauenburg - Lippe zu Lauenau errichteten befand , der nach Colombo auf der Fahrt begriffen
Verträge bestätigt wurde und noch die Vogte , Lachem war , um sich zu verehlichen .
und einen Theil der V ' sbeckifchen dazu bekam . Die Nach den neuesten Nachrichten aus Ostindien ist
Aemter Rodcnburg , Hageuburg und Arensburg hat - der so oft für todt ausgegebene Tipvo Sahib noch
ten die Schauenburgifchen Grafen 1518 den Landgra - am Leben und hat den französischen Ritter Lally bei
fen von Hessenkassel zu rechtem Mannslcbne anfgelra - sich / unter dessen Anordnung er sich in der Mitte des
gen , daher sie denselben 1^ 42 als Lchcnsherren zufie- vorigen Jahrs der wichtigsten Festung Adoni bemei - .
len ; Graf Philipp aber vermählte sich mit der Hes - sterle . Der Prinz William Henry wird nach feiner
fischen Prinzeßinn Sophia , ließ sich mit diesen Aem . Zurükkunst zum Rcaradmiral von der blauen Flagge
tern aufs neue belehnen und both dagegen seine gan - ernennt werden und dann kann er nicht höher als blos
ze Grafschaft zu Lehn an . Weil sich das Hochstift durch Ancicnnität steigen . Auch soll er zum Herzog von
Minden , die Aemter Bückeburg , Stadlhagcn und Lancaster mit allen Rechten und Einkünften ernannt
Schauenburg als Lehne zueigncte und Hessenkaffcl hier - werden , welche leztren ihn mit einem jährliche » Zu «
auf den vorigen Vergleich nicht gelten lassen wollte , schuß von 22220 Pf . Sterl . , den ihm das Parla -
bequemte sich Graf Philivv zu einem anderweitigen ment bewilliget , in den Stand sezeu wird , als Sohn
Vergleich , kraft dessen Hessen ein Zwölftel von der des Königs von England zu leben .
Grafschaft voraus nahm und hernachst das übrige Paris , vom 13 Merz . !
getheilt wurde ; Graf Philipp aber seinen Antheil von Man kann sämtlichen Mitgliedern der Nationalvcr - ^
Hessen zu Lehn empfieng . Dieser Vertrag wurde im sammlung nicht Lob genug beilegen , daß sie nach f» ^
izten Artikel § . z . des westphälifchcn Friedensschlusses viel reifer Uebcrlcgung und Prüfung der Hindernisse ,
bestätigt und hicrnächst die Theilung solchergestalt welche der Ausführung der meisten Gegenstände >m
wirklich vorgenommen , daß Graf Philipp von Schau - Weg zu liegen scheinen , dennoch die Absichten so viel i
enburg Lippe und Sternberg die 4 Aemter Stadtha - möglich zu erfüllen suchen und bei allen standhaften
gen , Bückeburg , Arensburg und Hagenburg und ei- Widersprüchen nicht im mindesten von der Unterthä -
ncn Theil des zu den lezten nachher geschlagnen fach - nigkett und Gehorsam gegen Se . Majestät sich verir -
senhagischen Amts , die Landgrafen von Hessenkassel rcn . Alle , nur sehr wenige ausgenommen , arbeiten
aber die Aemter Schauenburg , Rodenberg und einen mit unglaublicher Thätigkeit und Kenntnis der Sa - .
Theil vom Amt Sachfenhagen mit den darinn beleg - clien . Am 12 dieses wurden alle bisherige Verhand -
nen Städten , Flecken und Schlössern bekamen . " langen über die Gegenstände der erste« Abtheiluug in
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»er Hauptfitzunz , welche der Herr Graf von Pro¬

vinze htm , vorgclcgt und dagegen den Ausschuss Bcr /

samnilungen jene der zweiten und dritten Abrheilung
übergeben , weiche sie seit vcrwichenem Dienstag be¬
arbeiten . Da hiebei Sache » Vorkommen , welche
mit das Interesse des Herzogs von Orleans berüh¬
ren , , o har sich derselbe auf 14 Lage entfernt , um
nicht gegen sich selbst seine Meinung zu sagen , wel¬
ches ihm lbencr zu stehen kommen könnte , auch an¬
dre rn den ihrigen nicht zu behindern . Ueder die in
den Versammlungen bereits ausstivrdar erkannten und
angenommnen Gegenstände , z . B . der Erhebung der
Grundsteuer in Geld re . ist noch kein Schlus des
Königs erfolgt , solches geschieht in der allerletzten
Sizung , avsmil die Versammlungen beschlossen wer¬
den . In der Charwoche ist Stillstand . Uebrigens
dürften diese Geschäften noch bis heil . Pfingsten dau¬
ern , weil die Gegenstände der vierten Abheilung von
grosem Umfang sind . Daß es mir Verlegung der
Zollstarten an die Gränzen seine Richtigkeit haben
werde , daran wird nicht gezweisett . Man spricht ,
daß vier Städte , nemlich Strasburg , Marseille ,
Dunkirchen und noch eine andre den Genus der
Freiheit von allen Abgaben erhalten sollen . Schlüs -
ltch ist noch zu bemerken , daß Sc . Majestät nicht be¬
willigt haben , daß die Rechnungen vorgelegt werden
sollen , weil dieses überfiüfig nnd genug sei , baß man
wlsse , daß uz Millionen zu der jährlichen Einnahme
fehlen . Die Herzoge und Pairs haben sich am iztcn
dieses im Parlament versammelt , um gewisse Ent¬
schlüsse gegen das am roten dieses gegen den Herzog
v . n Aiguilton zu Gunsten des Herrn Lmguet abge -
faßle Urlheil zu nehmen , welches sie wo möglich zu
zernichten trachten . Die vorzunehmende Spar¬
samkeit in der Haushaltung des Königs soll
sich hauptsächlich auf die Abschaffung ver -
schiedncr überflüsigen Haustruppen erstrecken . Auch
halten die Gcneralofficicrs einen KongreS , wegen
Vcrmindrung der Truppen überhaupt , um eine Zu¬
lage für den gemeinen Mann zu erwirken . Am Een
dieses erhielten die Chorherrn der heil . Kapelle des
Palais Befehl , sich sämtlich in der Kirche einzufinden ,
woselbst ihnen von zwei Königlichen Kommissaricn ih¬
re Aufhebung angedeutel , auch zugleich das Siegel
vor die drei Säle des Schatzes gelegt wurde , welcher ,
wie es Heist , in den Dom U. L . F . gebracht werden
soll . Unter den kostbaren Reliquien dieser Kavelle ,
befindet sich ein Stück von dem Kreutz Christi und
die Dornenkrone unsers Heilandes . — Zu Vincennes
isi ein gleiches mit dortiger Kapelle vorgenommen wor¬
den . Diese beiden Kapellen kosteten den König jähr¬
lich ros lausend Livres .

Paris , vom ry Merz .
Se . Majestät verlangten , man solle untersuchen , ob

die Grundsteuer in Natura / oder an Geld zu entrich¬
ten sei . Hierauf ward entschieden , daß die anverlang¬
ten Substdien in klingender Münze entrichtet werben
sollten und zwar darum , weil erstens die Entrichtung
der Grundsteuer m Natura die Landlcute um eine
Menge Stroh und Heu , welches sie zur Fütterung
und Mästung des Viehs nölhig hätten , bringen
würde ; 2tens , könnte diese Art von Einnahme für
heuer nicht starr haben , weil in solchem Fall erst
die Ländereien abgemessen werden wüsten ; ztens
würden die Empfangskosten wenigstens den vierten
Thcil des Ertrags verschlingen , ohne desjenigen , waS
die Einnehmer und Kontrolleurs noch kosteten , zu
gedenken ; 4tens gäbe es Anlas zu immerwährenden
Zankereien zwischen den Steuerempsängcrn und Kon¬
tribuenten , woraus dann laurer langwierige Prozesse
entstehen wüsten ; ztens würden die Veruntreuungen
viel leichter scyn ; tztens dürste die Entführung der
tm Namen des Königs angehäusten Bedürfnisse zu
allerhand Wuchereien Änlas geben . Uebrigens ist die
Subsidie allgemein durchgegangen , ausser dem Prin ,
zen Conti , wo man auf der Vorzeigung der Ver »
zeichnisse bestand .

Dufour de Rinquet , der angebliche Wechselverfäl -
schcr , wird nicht ausgeliefert und hat die Königinn
von Portugall gut gefunden , statt seiner wehrten Per¬
son , sein Felleisen und die bei ihm angetroffne Brief¬
schaften , gegen Schein den desfalls beauftragten Per¬
sonen abfolge » zu lassen .

Noch einige herrliche Stellen ans des Finanzmini¬
sters Rede mus ich Ihnen übersetzen , so ungerne ich
auch immer an das Uebcrsctzen gehe ; denn , wie ge¬
sagt ; alles , was er sagt , ist so wahr — so allgemein
anwendbar , daß man seine Rede in alle Sprachen
übertragen und wie das Memento mori in den Klö¬
stern , an die Thüren der Finanzfcssionszimmer , mit
goldneu Lettern gedruckt , anheften solle.

„ In der Abschaffung dieser Misdräuche liegt das
Mittel , alle Bedürfnissen des Staats zu erleichtern .
Selbst in dem Schoos der Unordnungen entspringt
die Quelle , die alle Theile der Monarchie fruchtbar
macht . «

„ MiSbräuche haben zum gewöhnlichen Vertheidk -
ger den Eigennutz — das Ansehen — das Glück ,
alte Vorurtheile , die von der Verjährung eine ge¬
wisse Ehrwürdigkeit erborgen ; aber was vermag die¬
se Konföderation , gegen das Wohl der Uuterthan n
und die unentbehrlichen Erfordernissen des Staat '' t ^
Der allergröste Misbrauch mürbe der scyn , nur dir
von geringrer Wichtigkeit anzugreifen, die , welche



iL-> )
pur die schwächste Klasse rmgehen , mithin auch nuremcn schwachen Widerstand thun können ; mit wel¬chem merklichen Vvrtheil würden wir aber diesenAngrif thun ? Die Misbräuche , von deren Abschaf¬fung es hier die Frage ist » sind die Wichtigste —
die Begünstigste , die die tiefste Wurzeln gefaßt undderen Zweigen sich am mchrsten ausgebrcilet haben re. "
Beschreibung der feierlichen Audienz des Hrey -

herrn von Metzburg bei dem Hospcdar von Serwallachey.
Morgens um io Uhr wurde der Fürst !. Secrctairin die Wohnung des Herrn Barons geschickt» um

ihn in einem sechsspännigen Galawagen abzuholen .Den Zug eröffnten 5 Cosakcn mit ihren Officiers in
ihrer gewöhnlichen Uniform , die in einem blauen mit
Gold besetzten Mantel und einem Kalpak Mütze )mit dem Wallachischen Wappen besteht . Ihnen folg¬ten 50 Trabanten des Fürsten , die Wachen des
Spatari (obersten Befehlshaber der Truppen und des
Aga ) Stadtkommandanten » dann ein Theil des Hof¬staats des Fürsten » mit grösser » oder kleinern silber¬nen Stäben , durch die sich ihr Rang auszeichnck .Neben dem Wagen , in welchem der Herr Baron sichmit dem K . K . und mit dem Fürst !. Secmair be¬
fand , giengen i2 Posiclniccüi - Edelknaben . ) Diesen
folgte des Herrn Barons Galawagen , in welchem
desselben kleiner Sohn auf ausdrückliches Begeh¬
ren des Fürsten fas , dann folgte noch ein Wa¬
gen des Fürsten und einer des Herrn Barons .
Den Zug schloffen K > K . Untetthanen , die zu Bu¬
karest ctablirt sind , in 42 Wagen und etlich und Ho
zu Pferd . Im Schloshof , wo die Arnautcu para¬dieren , wurde der Herr Baron von dem zweiten Po -
stelnick ( Untermarschall ) und an der Treppe von den »
ersten oder Obermarschall empfangen , die ihn in den
Audicnzsaal führten , wo ihn der Fürst stehend und
mit abgenommmm Kalpak erwartete , auch in gleicher
Eellung die ganze Anrede des Herrn Barons in ika-
liänischcr Sprache anhörte , in welcher dieser den
Zweck seiner Anstellung , das gute Einverständnis des
Kaisers . Hofs mit der Pforte » dir dadurch zu erhal¬tende « gegenseitig wichtigen Vortheile eines Handels
zwischen dev Wallacher und den K . K . Erblanden
und die Nothwendigkeit der Aufrechthaltung und ge¬nauen Beobachtung aller Traktaten vorsteklte .

Der Fürst bankte in den verbindlichsten Ausdrücken
für diese im Namen des K . K . Hofs gemachte Erklä¬
rung und versprach , den Befehlen der Pforte gemäß ,
jederzeit die beste Harmonie zu unterhalten und den K .K . Unterthanen immer promte Gerechtigkeit zu leisten .
Hierauf erhoben die Wachen ihr gewöhnliches Freuden -
gefchrcy , indem die ganze Stadt aufgefodert wurde ,

nichts zu unterlassen » um die Fremden nach Gebührund Landessilte aufzunehmen . Der Fürst fetzte sich so¬dann aufseinen Thron und der Herr Baron auf einem
gegenüber stehenden Lehnstuhl ; er wurde mit Süsigkei -tcn , Caffee und Scherbett bedienet , mit Rosenwasser
besprengt und mit Alveholz geräuchert , worauf der
Zug in der vorigen Ordnung wieder zur Wohnungdes Herrn Barons zurück gierig , der das ganze Ge -
folg und alle Wachen reichlich beschenkte ,

vermischte Nachrichten .
Nach Ostern wird der h. Vater wieder die Ncifenach den Ponkimschen Sümpfen antceten und sich zuTcrracina im Pgllast Vitclli aufhalten . Viele Kardi¬nale sind zu Rom mit der Aufführung des Ministem

nicht zufrieden und geben den an dem Ruder ätzendenPersonen Schuld , daß die Angelegenheiten sich itzi in
so kritischer Lage befinden und mit Beilegung der
Streitigkeiten mir dem Neapolitanischen Hof wird
Herr Caleppi ohne was auSgerichtet zu haben zu uck-komrmn . Es ist also wenig Hofnung daß diese e Wer¬
tigkeiten unter dem itzigen Pabstthum werden bcigc -
lcgt werden .

Allem A » fthn nach werben alle Prälaturen aufge .
hoben und die Einkünfte » derselben nach dem Tod ih¬rer gegenwärtigen Besitzer zu den Königk . Domanial -
gütcrn geschlagen werden .

Es ist aus der Geschichte bekannt , daß Ludwig der
Vierzehenre Amsterdam so heftig belagern lies , daßman in der Stadt bereits daraus unrrug , ihm die
Stadt zn übergeben . Zu diesem Ende hatte sich der
Stadtrath versammelt , um sich über diesen Gegen¬stand zu berakhschlagen und man kam einstimmig da¬
rum überein , daß man dem König die Stadrschlüssek
Überbringer ' solle ; aller » so wie mau diesen Enkschlusschon in Wirklichkeit bringen und die Abgeordneten er¬wählen weite , die dem König diesen Entschlus Über¬
bringer ' sotten , so bemerkte mau , daß einer von den
anwesenden Bürgermeistern schlafe und noch seine Ein¬
willigung dazu nicht gegeben habe . Man weckte ihndaher ans und er fragte , was beschlossen worden sei ?Dem König von Frankreich die Schlüssel der Stadt
zu überreichen . . Hat -re sie begehrt ? erwiderte der
schlummernde Bürgermeister . Noch nicht , war die
allgemeine Antwort . Warten Sie also , meine Herren !
doch so lang , bis er sie selbst begehrt , sagte hieraufder Schlummernde . Und tiefer Spruch hat wirklichdie ganze Rcpublick gerettet .

Für Salzungen sind gestern von einem Frauenzim¬mer wieder 2 fl . 45 kr . eingcsandt worden welches wir
andurch dankuehmigst bescheinigen .

Zu Cassel wird wegen der Vückeburgischen Angele¬genheit eine Unterhandlung eröffnet.
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